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Berlin den 22. Oktober. Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg ⸗Stre⸗ 
litz iſt von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen. 5 

„Se. Excellenz der Köaigl. Großbritanniſche Gene: 
Falztieutenant von der Kavallerie, S la de, iſt von 
London, und der lich Reuß iſche Kanzler, Ne⸗ 
gierungs⸗ und Kon ſtorial-Präſident, v. Strauch, 
von Gera bier angekommen. i 

Der Fuͤrſt Soltikoff iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. 

1 — Ne 


A n s k an d. 


— 


Frankreich. iu 

Paris den 14. Oktober. Der Aufſtand in Bis⸗ 
eaya dauert fort, und die Nachrichten aus dieſer Pros 
vinz lauten nichts weniger als berubigend. Der 
General Caſtanos ſoll von Bilbao zuruͤckgeſchlagen 
worden ſeyn, und ein Theil ſeiner Truppen ſoll ſich 
ſogar den Inſurgenten angeſchloſſen haben. Rach 
einigem Feuern ſah ſich der General gendtbigt, ſei⸗ 
nen Ruͤckzug anzutreten. Vittoria, ſo heißt es, 
iſt dem Beiſpiel von Bilbao gefolgt. Aus Bayonne 
vom 8. Oktober ſchreibt man in dieſer Beziehung 
Folgendes: „Wir erfahren auf ziemlich offiziellem 
Wege, daß vorgeſtern, den 6., um 8% Uhr Abends, 
kämen von Vittoria Karl V. als Kbnig pro⸗ 
klamirt haben. Der Aufſtand gelang vollkommen, 
doch fand er einige Schwierigfeiten. Es hatten ſich 
zwei Bataillone royaliſtiſcher Freiwilligen außerhalb 
der Stadt verſammelt, um den Infanten Don Car⸗ 
los zum Könige auszurufen. Der Militair⸗Kom⸗ 


mandant feinerſeits wollte dieſer Meuterei einen ener⸗ 
giſchen Widerſtand entgegenſetzen, und ſchickte au⸗ 
genblicklich den General Butron gegen ſie ab, der 
ſich an die Spitze der Patrioten ſeellte. Die Roya⸗ 
liſten gaben das Signal des Angriffs, die Stadt⸗ 
Thore wurden geſpreugt, und in den Straßen kam 
es zwiſchen beiden Theilen zu einem Gewehrfeuer, 
in deſſen Folge die Behoͤrden ſich zuletzt veranlaßt 
ſahen, den Platz zu räumen. Die offentlichen Aem⸗ 
ter wurden ſofort durch Aubänger des Don Carlos 
beſetzt; an der Spitze dieſer Letzteren lebt der Pfar⸗ 
rer von Jragneta, einer kleiden Ortſchaft in Nas 
varra. Nachrichten aus dieſer letzten Proviaz zu⸗ 


folge, war der General Santos⸗Ladron daſelbſt ans 


gekommen, und man erwartete auch hier einen Auſ⸗ 
ſtand zu Gunſten des Don Carlos.“ 
Das Memoriat bordelais giebt folgende Nach⸗ 
richten: „Der Kardinal-Erzbiſchef von Pampelona, 
bekannt wegen feiner Anhaͤnglick keit an Don Gars 
los, hat verſucht, in jener Stadt einen Aufſtand zu 
bewerkſtelligen; ober der Vice⸗König hat ihm mit 
einer ſofortigen Beſtrafung gedroht, wenn er es was 
gen würde, fein Vorhaben ins Werk zu ſetzen. Man 
glaubt, daß dieſe Drohung binreichen wied, um jee 
der Kolifion vorzubeugen. In Bilbao iſt D. Gars 
los zum Könige ausgerufen worden. Die Fahne 
der Joſurrektion weht auf den Thuͤrmen der Stadt. 
Der Franzöſiſche Konjul hat an die neuen Behörden 
geſchrleben, um zu verlangen, daß das Eigenthum 
und die Perſonen feiner Landsleute unverſehrt blies 
ben. Es iſt ihm geantwortet worden, daß fie nichts 
zu fürchten hätten. — Einem Privat⸗Schrriben aus 
Madrid zufolge, hat ſich die Königin nach dem Leis 
chen⸗Begaͤngniß Ferdinands in tiefer Trauer zu 
Pferde geſetzt, und iſt in Begleitung eines glaͤnzen⸗ 
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den Gefolges durch alle Straßen geritten. Die Be⸗ 
wohner der Hauptſtadt begrüßten fie mit Zeichen 
der lebhafteſten Theilnahme.“ 

Der National meldet, daß der General Queſada 
auf den Rath der Miniſter Zea und Cruz aus Mas 
drid verwieſen worden fei, weil er der Königin den 
Raih gegeben, ſich unbedingt auf die liberale Par⸗ 
tei zu ſtuͤtzen. ; 

Paris den 15. Oktober. Mittelſt Koͤnizlicher 
Verordnung vom 10. d. M. iſt der Baron Mortier 
zum diesſeitigen Geſandten bei der Koͤnigin Donna 
Maria von Portugal und Herr von Ludre zu ſei⸗ 
nem Legations-Sekretaͤr ernannt worden. 

Der Herzog von Broglie hat vorgeſtern einen 
Courier nach Madrid an den Grafen v. Rayneval 
abgefertigt. Derſelbe uͤberbringt dieſem Letzteren 
fein neues Kreditiv als diesſeitiger Botſchafter bei 
der Koͤnigin-Regentin von Spanien. Geſtern iſt 
bier ein Courier angekommen, der Madrid am 8. 
verlaſſen hat. Das Journal des Debats giebt Fol⸗ 
gendes als die wichtigſten der von ihm mitgebrach⸗ 
ten Nachrichten. Bei ſeiner Abreiſe von dort war 
es in der Hauptſtadt und in den zumächft gelegenen 
Provinzen ruhig, und die Exeigniſſe in Viscaya 
hatten dort noch keinen Widerhall gefunden. Man 
wußte, daß Don Carlos das Haupt⸗Quartier Dom 
Miguels am 4. Oktober verlaſſen und auf einem 
unbekannten Punkte die Spaniſchen Graͤnzen uͤber⸗ 
ſchritten hatte. Auch die Herren von Bourmont, 
von Larorhejacquelin und mehrere andere Franzoͤſ. 
Offiziere waren in Spanien angekommen und hiel⸗ 
ten ihre Quarantäne in einer kleinen Stadt von 
Eſtremadura ab. Die Königin-Negentin hatte bes 
ſohlen, daß fie nach Beendigung Ihrer Quarantaͤne 
nach Cadix oder Malaga geführt und dort einge⸗ 
ſchifft werden ſollten. Der Courier hat auf ſeiner 
Reiſe von Madrid nach Bayonne die Straße voll: 
kommen frei (2) gefunden. 5 

Im Messager des Chambres lieſt man in einem 
Schreiben aus Bayonne vom 9. Folgendes: „Ue⸗ 
ber die Ereigniſſe in Bilbao konnen wir jetzt beſtimmte 
Details mittheilen. Der Marquis von Valdes⸗ 
pina bat im Triumphe ſeſnen Einzug in dieſe Stadt 
geha'ten, wo das Zuſtroͤmen der, der Sache des 
Don Carlos ergebenen Landbewohner ſo groß iſt, 
daß man bereits mehrere tauſend bewaffnete Leute 
zählt. Der Tod des Herrn Archaga beſtäͤtigt ſich, 
dagegen hat Herr Vhagon ſich bis jetzt ſo gut zu 
verbergen gewußt, daß ſein Zufluchtsort noch nicht 
bat ausgemittelt werden Können, Einſtweilen iſt 
fein Bruder, unter Androhung einer ſchweren Stras 
fe, zur Zahlung einer Summe von 80,000 Piaſtern 
aufgefordert worden. Der Aufſtand in Vittoria 
ſcheint ſich gleichfalls zu beſtaͤtigen. Die letzte hier 
erwartete Poſt iſt bei Salias angehalten und die 
Paſſagiere find in die Gebirge abgeführt worden, ſo 
daß man von jetzt an die Communication als uns 


terbrochen betrachten kann. Die Zahl der in Bil⸗ 
bao verhafteten Liberalen wird bereits auf mehr als 
We e 
aris den 16. Oktober. In Ermangelung di⸗ 
rekter Nachrichten aus Spanien geben Bir biefie 
gen Blätter heute die nachſtehenden intereſſan⸗ 
ten Auszüge aus dem in Vordeaux erſcheinenden 
Memorial vom 12. d. M.: „Wir erhalten heute,“ 
ſagt dieſes letztere Blatt, „von achtbarer Seite 
hoͤchſt wichtige Nachrichten aus Spanien. Die 
Lage dieſes Landes iſt die kritiſchſte von der Welt. 
Die Geiſtlichkeit thut ihr Moͤglichſtes, um das Volk 
für den Infanten Don Carlos zu gewinnen, und 
leider mit Erfolg. Der Aufſtand greift taglich mehr 
um ſich, und nimmt einen beunruhigenden Charak⸗ 
ter an. Wir geben hierunter ein Schreiben, das 
uns von einem Bayonner Handlungshauſe, welches 
in unauggefeßter Verbindung mit Spanien und na⸗ 
mentlich mit den inſurgirten Provinzen fteht, mit⸗ 
getheilt wird. Daſſelbe lautet im Weſentlichen alſo: 
Bayonne den 10. Oktober. Reiſende, die geſtern 
aus Spanien hier eingetroffen find, bringen uns 
die Nachricht, daß in den nördlichen Provinzen Als 
les im Aufſtande iſt. Biscaya, Alava und Gui⸗ 
puzcoa haben ſich für Don Carlos erklaͤrt. Der 
General-Capitaͤn von Biscaya hat nur 400 Solda⸗ 
ker aalzuaenbringen koͤnnen, fo daß er ſich vor den 
arliſten hat zurückziebe ER i = 
varra iſt, Aaken Wee ublien.: RR 508 
Aufruhrs aufgepflanzt worden, und Pampelona 
ſelbſt wird bloß von der 3000 Mann ſtarken Be⸗ 
ſatzung im Zaum gehalten. In den Gebirgen ha⸗ 
ben ſich dagegen bereits Guerillas organiſirt, an 
deren Spitze Santos⸗Ladron ſteht. P. S. So 
eben kommt ein Expreſſer aus Bilbao an, nach deſ⸗ 
ſen Ausſagen dieſe Stadt bereis mehr als 1500 M. 
unter den Waffen hat. Es iſt eine außerordentli⸗ 
che Steuer auf alle Einwohner ausgeſchrieben wor⸗ 
den und das Haus Vhagon (der Name wird hier 
Huagon geſchrieben) ſoll allein 80,000 Piaſter zabe 
len.“ — Das Mémorial bordelais enthält auch noch 
das nachſtehende Schreiben aus Bayonne von dem⸗ 
ſelben Datum: Ein Courier iſt vorgeſtern Abend 
von Madrid nach Paris mit Depeſchen für den 


Spaniſchen Geſchaͤftstraͤger dafelbft hier durchge⸗ 


gangen. Nach dem, was wir vernommen, herrſchte 
bei der Abreiſe dieſes Couriers in Madrid ſelbſt die 
vollkommenſte Ruhe; doch glaubte man, daß, halte 
die Stadt nicht eine jo ſtarke Garniſon, die Parteien 
ſchon handgemein geworden wären Am >. hat 
ſich der Regentſchafts-Rath außerordentlich vers 
ſammelt; alle in Madrid anweſende Mitglieder deſ⸗ 
ſelben waren zugegen. Aus den Baskiſchen Pro⸗ 
vinzen erfährt man, daß der General Caftanog, 
nachdem er es nicht für rathſam gefunden, ſich mit 
den Karliſten in Bilbao zu meſſen, ſich auf San 
Sebaſtian und Toloſa zurückgezogen hat. Von 
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diefer letztern Stadt aus hat er unterm 8. d. Mts. 
eine Proclamation an die Bewohner der Provinz 
Guipuzcoa zu Gunſten der Koͤnigin erlaſſen. 

In Bilbao iſt die Zahl der bewaffneten Anhänger 
des Don Carlos bereits auf 1800 bis 2000 geſtie⸗ 
gen. Unter denen, die ſich durch ihren Eifer für 
die Soche des Infanten am meiſten auszeichnen, 
nennt man den Poſt-Direktor und einen feiner Uns 
ter⸗Beamten. Einer der Deputirten der Provinz 
Biscaya und ein Mitglied der Stadt- Behörde find 
unter großen Gefahren aus der Stadt entwiſcht. 

Der National will wiſſen, daß von der Madrider 
Garniſon 4000 Mann nach Vittoria aufgebrochen 
ſeien. Eine Quelle wird für dieſe Nachricht nicht 
angegeben. Eben fo unverbürgt iſt das Gerücht, 
daß der Aufſtand ſich von Viktoria bereits nach 
Burgos erſtreckt habe. SER ER 

er Messager des Chambres giebt ſeine Verwun⸗ 
derung daruͤber zu erkennen, daß das Journal des 
Debats geſtern gemeldet, der letzte aus Madrid ans 
gekommene Courier habe die Straße bis Bayonne 
vollkommen frei gefunden, während dieſer Courier 
doch in Vittoria fünf Stunden aufgehalten worden 
ſei, und die Reife nur mit Bewilligung des Corre- 
gidors des D. Carlos habe fortſetzen Dürfen. 

Der Marſchall Clauzel iſt am 2. d. M. auf dem 
Dampfboote „Krokodil“ in Algier angekommen, 
und in der Wohnung des interimiſtiſchen Ober-Be⸗ 
fehlshabers abgeſtiegen. An demſelben Tage ſind 
auch die Mitglieder der Unterſuchungs⸗Kommiſſſon, 
die ſich zur Ermittelung der Lage der Dinge in 
Bona, dorthin begeben hatten, wieder nach Algier 
zurückgekehrt. 

Die Madrider Hof- Zeitung iſt heute ausgeblieben. 


Großbritannien. 


London den 13. Oktober. Die Times enthalten 
in einem Privatſchreiben aus Madrid vom 29. v. 
M. unter anderm noch Folgendes: Die Carliſten 
follen ſchon feit längerer Zeit durch Mönche mit D. 
Carlos in Verbindung geſtanden haben, und man 
meinte, der Infant werde den Spaniſchen Boden 
in Eſtremadura, zwiſchen Coria und Plaſencia, be⸗ 
treten. General Rodil, Befehlshaber in Eſtre⸗ 
madura, ſoll ihm zugethan ſeyn, nicht aber der 
Befehlshaber des Obſervations-Corps, General 
Sarsfield; eben fo wenig find die General⸗Capitäne 
von Andaluſien und Galicien, der Marquis de las 
Amarillas und der Grof v. Carthagena (Morillo), 
auf ſeiner Seite. Eine Art von dritter Partei, 
von abſolutiſtiſchen, aber nicht carliſtiſchen oder 
apoſtoliſchen Geſinnungen, was man aber für bloße 
Maske hält, fol der Königin ihre Dienſte angebo⸗ 
ten haben, mit der Bedingung, daß das bisherige 
Syſtem, namentlich Hr. v. Zea Bermudez, -aufe 
recht erhalten würden. Die Liberalen oder Refor⸗ 
miſten waren ebenfalls nicht muͤſſig. Oberhaupt 


zu werfen. 


dieſer Partei (der ſogenannten Anilleros oder Spa⸗ 


niſchen Doctrinäre) iſt der Herzog v. Florida Blanca, 
ein eifriger Anhänger der gemäßigten repraͤſentati⸗ 


ven Monarchie, der bei der Koͤnigin in hoher Gunſt 
ſteht. Seine Anhänger haben unter ſich Rath ger 
Wogen „ und verlangen die Entlaſſung ſaͤmmtlicher 
einiſter, beſonders des Hrn. v. Zea Bermudez. 
Die Koͤnigin hatte noch keinen Entſchluß gefaßt, 
ſchien aber geneigt, ſich den Anilleros in die Arme 
3 Die Morning «Post ſpricht ſich noch 
immer ſehr umſichtig aus, und begnuͤgt ſich damit, 
dem perfönlichen Charakter des Infanten D. Cars 
los und des Hrn. v. Zea Bermudez das Wort zu 
reden. Abgeſehen davon, daß der Erſtere erſt am 
3. d. zu Abrantes die Nachricht von dem Ableben 
des Koͤnigs haͤtte erfahren koͤnnen, ſo wuͤrde er 
ſchwerlich eher mit den Waffen auftreten, als bis 
alle Unterhandlungen vergebens geweſen wären. 
Der Morning-Herald enthält Folgendes: „Das 
fortdauernde Ausbleiben aller Nachrichten aus Spa⸗ 
nien und Portugal vermehrt einerſeits die allge- 
meine Spannung, waͤhrend dadurch andererſeits 
die Verbreitung einer Menge von Gerüchten der 
verſchiedenſten Art beguͤnſtigt wird. Sehr wenige 
dieſer Geruͤchte verdienen Beachtung, indeß gewinnt 
die Meinung Raum, daß ſich ein Theil der aus⸗ 
waͤrtigen Politik gegen den Liberalismus in Spa⸗ 
nien erklaren werde. Unſere eigene Regierung be⸗ 
greift ohne Zweifel die Folgen eines Partei-Kam⸗ 
pfes in Spanien, und wir haben gegruͤndete Urſache, 
zu glauben, daß eine Fregatte und ein Linienſchiff, 
die noch unlängft auf der Rhede von Cork lagen, 
vor zwei oder drei Tagen ploͤtzlich die Anker gelich⸗ 
tet, und den Weg nach Gibraltar eingefchlagen has 
ben. Das Ausbleiben der Nachrichten aus Portus 
gal läßt vermuthen, daß daſelbſt nichts von einiger 
Wichtigkeit vorgefallen iſt.“ 5 
Daſſelbe Blatt fagt: „In mehreren Klubs 
war dieſer Tage das Gerücht in Umlauf, daß die 
Miniſter das Parlament noch vor Weihnachten zu 
einer kurzen Seſſion einberufen wollten; die jetzige 
Lage und eine wahrſcheinlich baldige Veränderung 
in Englands’ auswärtigen Verhaͤlkniſſen wird als 
Grund zu einer ſo unerwarteten Maaßregel ange⸗ 
eben. Wir waren jedoch nicht im Stande, dieſes 
Gerücht bis zu einer wirklich glaubwürdigen Quelle 
zu verfolgen.“ f 
Die Nachricht von dem in Bilbao und an andern 
Orten Spaniens zu Don Carlos Gunſten ausge⸗ 
brochenen Aufſtande, welche jedoch erſt geſtern nach 
dem Schluß der Börfe bier bekannt wurde, hat 
einen ſchlimmen Eindruck auf die Spaniſchen Fonds⸗ 
Inhaber gemacht. N 
London den 16. Oktober. In ihren Bemer⸗ 
kungen über das Manifeft der Königin von Spa⸗ 
nien heben die Times vorzüglich die Stelle hervor, 
wo die Regentin verſpricht, die Spaniſche Monar⸗ 


1366 


bie in ihrer jetzigen Geſtalt aufrecht zu erhalten, 
keine gefaͤhrliche Neuerungen zu geſtatten und ihren 
Nachkommen das Scepter an Macht ungeſchmaͤlert 
zu überliefern. Damit ſei gemeint, jagt die genannte 
Zeitung, daß die Königin keine conſtitutionelle Vers 
aͤnderungen geſtatten und keine Kontrolle über die 
Königlichen Prärogativen einführen luſſen wolle, 
und man erſehe daraus, daß Herr Zea Bermudez 
feine Grundſaͤtze, die er ſchon als Geſandter in Lon— 
ton an den Tag gelegt, nicht geändert habe. 

Aus Tampico hat man Nachrichten bis zum 
10. Auguſt: der General Valencia hatte unterm 
25. Juli eine Depeſche an den Mexikaniſchen Krieges 
Minifter abgefertigt, worin er uber eine 5 ſtuͤndige 
Schlacht Bericht erſtattet, in der die Inſurgenten 
unter General Palacios eine gaͤnzliche Niederlage 
erlitten und 300 Gefangene mit Waffen und allem 
Zubehoͤr einbüßten. Der General Don Vincente 
Fo war dem Tode nahe. Im Staate Neu— 

eon hatte der Oberſt Cortena einen vollſtaͤndigen 
Sieg über die dortigen Empoͤrer davongetragen, 
ſo daß dieſe ihre Sache aufgaben und ſich der Me⸗ 
xikaniſchen Regierung anſchloſſen. 

Von Portugal haben wir die Beſtaͤtigung von 
der Abdankung Bourmonts, Clouets und anderer 
Franzoͤſiſchen Offiziere erhalten; fonft aber war Al⸗ 
les beim Alten geblieben. Dom Pedro hatte es 
mmer noch nicht gewagt, die Offenſive zu ergrei⸗ 

fen, und mußte es ſich gefallen laſſen, feinen Bru⸗ 
der fortwährend im Beſitz einer Liſſaboner Vorſtadt 
mit dem Schloſſe Ajuda zu ſehen, welches die Mi⸗ 


gueliſten Weſt-Liſſabon neunen, und wodurch ſie, 


ohne eine Unwahrheit zu ſagen, im Stande ſind, 
alle ibre Verordnungen von der Hauptſtadt aus zu 
datiren. »Von Penſche aus hatten die Pedroiſten 
einige Eroberungen gemacht; dagegen waren ſie in 
den Algarben und Alemtejo böchft. bedraͤngt, und 
zu Porto (freilich mit der Mündung des Fluſſes 
in ihrem Beſitze) faſt gänzlich auf ihre Linien bes 
ſchränkt. Aller Augen ſind indeſſen jetzt weniger 
auf Portugal, als auf Spanien gerichtet, wo zwar, 
nach dem eben bekannt gewordenen Manifeſt der 
Königin, nicht mehr von einem ganz neuen Regie- 
rungs⸗Syſteme die Rede ſeyn kann, aber doch der 
eigentliche Kampf der Legitimität ausgefochten wer⸗ 
den muß, von deſſen Entſcheidung auch wohl das 
endliche Schickſal des Portugieſiſchen Kampfes ab⸗ 
hangt. Nachrichten aus Portugal zufolge war D. 
Carlos eben mit unſerem Admiral in Unterhand⸗ 
lungen wegen ſeiner Ueberfahrt nach Italien be⸗ 
griffen, als er die Nachricht von dem Tode ſeines 
Bruders erhielt und ſogleich nach Spanien abge: 
gangen ſeyn ſoll. Ob er aber wirklich dort einge⸗ 
treffen, hat man noch nicht vernommen; wie man 
auch nicht weiß, was eigentlich aus Bourmont und 
ſeinen Gefaͤhrten geworden, und was uberhaupt im 
Innern von Porkugal und Spanien vorgeht. 


ep ash enim 

Ein Öffentliches Blatt ſagt: Der Buͤrgerkrieg, 
welcher Spanien bedroht, iſt ein neuer Beweis von 
der Gefahr, die Grundgeſetze eines Reichs zu vers 
aͤndern. Das durch die Franz. Dynaſtie von Lud⸗ 
wig XIV, in Spanien eingeführte ſaliſche Geſetz 
(wonach keine Frau ſuccediren kann) hat eine in 
die Geſetze und Sitten der Nation uͤbergegangene 
Verjährung in ſich; es war die Grundlage der po⸗ 
»litiſchen Ordnung, und der König allein konnte es 
nicht abändern. Frankreich, welches gleichfalls die 
politiſche Erbſolgeordnung veraͤnderte, indem es 
das Princip der Volksſouveräͤnetäat zuließ, warf in 
feine Zukunft dieſelben Keime bürgerlicher Zwietracht 
bei jedem Thronwechſel. In dieſer Lage, und um 
die gegenwartige, aus einer Revolution entſtandene 
Ordnung der Dinge zu befeſtigen, muß es ſich mit 
revolutionären Regierungen zu umgeben ſuchen. 
Nachdem es auf dieſe Weiſe Belgien und Portugal 
konſtituirt, und feine Grundſaͤtze in den ſchweizeri⸗ 
ſchen Bund eingefuͤhrt hat, muß es gleichfalls in 
Spanien konſtitutionelle Einrichtungen gruͤnden. 
Was man nun aber auch fagen mag, Spanien bie⸗ 
tet in der That nur zwei Parteien dar: die Apoſto⸗ 
liſchen und die Conſtitutionellen. Erſtere werden 
ſich mit dem durch die alten Geſetze auf den Thron 
berufenen Bruder des Königs vereinigen; Letztere 
werden ſich um die junge Koͤnigin ſammeln, deren 
Regierung ihnen Inſtitutionen verſpricht. Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung wird alſo die junge Königin une 
terſtützen, weil jene ſich gegenwaͤrtig nicht mehr auf 
Dynaſtiebuͤndniſſe, ſondern auf durch gleiche Inſti⸗ 
tutionen bewirkte Sympathien ſtuͤtzt. Wenn, wie 
zu glauben, Don Carlos feine Rechte in Anſpruch 
nimmt, ſo wird er den Adel, die ganz niedere Geiſt⸗ 
lichkeit, die Moͤnche und das Volk fuͤr ſich haben. 
Die Conſtitutionellen haben die moraliſche, aber ihr 
Gegner die materielle Staͤrke. Oeffentliche Blaͤt⸗ 
ter verſichern, Don Carlos ſei mit Bourmont ſchon 
nach Spanien gekommen, und eine Franz. Armee 
ruͤcke gegen die Pyrenaͤen au. Erſtere Nachricht 
ſcheint voreilig, letztere iſt offenbar falſch. Die Re⸗ 
gierung Ludwig Philipps wird ſich wohl huͤten, eine 
ſo vorſchnelle und ſo unpolitiſche Schilderhebung 
vorzunehmen. Das Einrücken einer Franz. Armee 
in Spanien würde zur Folge haben, daß alle Apo⸗ 
ſtoliſche und die wahren Freunde der Nationalun⸗ 
abhaͤngigkeit aufſtaͤnden. Im Jahre 1823 durchs 
zogen die Franzoſen dieſes Koͤnigreich beinahe ohne 
Widerſtand, weil das Volk und die Apoſtoliſche 
Partei ihnen beiſtand, welche ſich aber gegenwärtig 
gegen dieſe Intervention erheben wuͤrden. Man 
muß nicht aus dem Auge verlieren, daß die ſoge⸗ 
nannte fanatiſche Partei es war, welche Napoleon 
verjagte und die Freiheit Spaniens erhielt. Alle 
Liberale hatten dieſes Reſultat nicht zu erlangen 
vermocht. Man kann Spanien durch dieſe einzige 
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Zuſammenſtellung beurteilen. Bei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand der Dinge wäre, wie es ſcheint, das 
ſicherſte, wie das gerechteſte Mittel eine Zuſammen— 
berufung der Kortes des Koͤnigreichs, um die alte 
Toronfolgeordnung frei und regelmäßig aufrecht zu 
erhalten oder zu verandern. (Die Kortes waren 
bekanntlich bei der Verkuͤndigung der Abſchaffung 
jenes Geſetzes zwar auch nach Madrid berufen wor⸗ 
den, nicht aber, um darüber zu berathſchlagen, Tone 
dern ſchlechtbin nur, um dieſem Akt beizuwohnen. 
Es war eine bloße Scheinzuſammenkunft.), Uebri⸗ 
gens muß man die Ereigniſſe abwarten, welche auf 
den Tod des Königs gefolgt ſeyn werden, und wiſ⸗ 
ſen, ob der Infant Don Carlos die Abſchaffung des 
ſaliſchen Geſetzes, gegen die er früher proteſtirte, 
anerkannt hat, oder ob er ſich als Erbe ſeines Bru⸗ 
ders und des Thrones benimmt. 
(Frkf. O. P. A. 31g.) 
Deut ſchland. 

Der Hamburger Corceſp. enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Frankfurt a. M. vom 29. Sept.: 
„Es eirculirt hier in den hoͤheren diplomatiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften ein gedrucktes Memoire über die Deuts 
ſchen Univerſituͤten und ihre nothwendige Unter⸗ 
drückung. Nach dem, was uns aus glaubhafter 
Quelle von denen, die es geſehen haben, berichtet 
iſt, ſoll es die völlige Unnüglichkeit der Univerſitaͤ⸗ 
ten in ihrem jetzigen Zuſtande aus einanderſetzen und 
Vorſchlaͤge enthalten, fie hinlaͤnglich durch ander⸗ 
weitige Maaßregeln zu erſetzen; zu gleicher Zeit 
aber auch die bei den jetzigen Univerfitäten ange⸗ 

ſtellten Profeſſoren, der Billigkeit nach, völlig zu 
entſchaͤdigen und zwar auf eine ſehr ehrenvolle Art, 
die ſie zugleich in den Stand ſetze, ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten mit groͤßerer Leichtigkeit als zuvor 
fortzuſetzen. Das Zuſammenſeyn der Studenten 
in Maſſe ſoll der Verfaſſer als beſonders ſchädlich 
zu beſeitigen ſuchen und einen Weg zeigen, wie die 
jungen Leute ihre Studien auf eine Weiſe fortſetzen 
konnten, ohne für das allgemeine Beſte mehr ge⸗ 
fährlich zu werden. Ob dieſes Memoire über ei⸗ 
nen Gegenſtand, der jetzt ſo lebhaft die Deutſchen 
Regierungen beſchaͤftigt, von hieſigen Diplomaten 
ausgearbeitet oder von auswärts eingeſandt wor⸗ 
den iſt, darüber herrſcht ein Dunkel, welches wir 
bis jetzt nicht aufzuklaͤren vermögen,“ (Des Hrn. 
v. Savigny Anſichten über Werth und Weſeu der 
Univerſituͤten werden darin beſtritten.) j 

Mainz den 10. Oktober. Hier iſt die Nachricht 
eingegangen, daß der durch feinen mehrjaͤhrigen 
biefigen Aufenthalt ſehr geſchaͤtzte Königl. Preuß. 
General⸗Major und Inſpecleur der Beſatzung der 
Bundes⸗Feſtungen, von Schuͤtz, auf der Ruͤckreiſe 
von Marſeille, wohia er ſich zur Wiederherſtehung 
ſeiner Geſundheit begeben hatte, an einem Lungen⸗ 

chlage mit Tode abgegangen iſt. " 
uxemburg den 12. Oktober. Das hieſige 


Journal enthält Folgendes: „Durch ein Cirkular 
vom 5. d. M. befiehlt der General Tabor, Gou— 
verneur der Provinz Luxemburg fuͤr Rechnung des 
Königs der Belgier, allen im Rayon der Feſtung 
auf Urlaub befindlichen Militairs, augenblicklich zu 
ihren refpeftiven Corps zuruͤckzukehren. Diejenigen, 
welche Verwandte oder Freunde außerhalb dem Ray⸗ 
on haben, koͤnnen den ihnen noch verbleibenden 
Urlaub bei jenen Freunden oder Verwandten zubrin— 
gen; aber fie muͤſſen, gleich den ubrigen, unver⸗ 
zuͤglich den Rayon verlaſſen. Dieſe Maaßregel iſt 
wahrſcheinlich angeordnet worden, weil viele der 
jungen Leute, unzufrieden mit dem Belgiſchen Dienſt, 
in die Niederlaͤndiſche Armee eingetreten ſind.“ 
Nieder lande. 
Haarlem den 9. Oktober. Durch die Unterſtü⸗ 
ung Sr. Maj. des Königs iſt die hieſige Stadt in 
den Stand geſetzt worden, die in dem Nachlaſſe des 
bekannten Gelehrten Jacobus Koning befindlich ger 
weſenen Aktenſtuͤcke, welche auf die angeblich in 
Haarlem durch Laurens Koſter geſchehene Erfin- 
dung der Buchdruckerkunſt Bezug haben, anzukau⸗ 
fen, und im ſtaͤdtiſchen Archiv niederzulegen. Des 
Koͤnigs Maj. haben auch den Befehl ertheilt, daß 
von der durch Hrn. Scheltema beforgten deutſchen 
Ueberſetzung ſeines urſpruͤnglich in Hollaͤndiſcher 
Sprache geſchriebenen Werkes zur Ehrenrettung 
Koſter's eine Anzahl Exemplare zur Verfuͤgung des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten geſtellt 
werden ſollen, damit ſelbige an die auswaͤrtigen 
Geſandtſchaften — beſonders aber nach Deutſch⸗ 
land — zur Vertheilung an gelehrte Inſtitute, Aka- 
demien u. ſ. w. uͤberſandt werden. . 
Tuer ke i. ; 
Folgendes iſt, den Times zufolge, der weſentli⸗ 
che Juhalt des zwiſchen Rußland und der Pforte 
abgeſchloſſenen und vom 8. Juli datirten Traktats, 
der aus einer Einleitung, ſechs Artikeln und einem 
Schlußſatz beſteht und von dem Seraskier Achmed 
Paſcha von Seiten der Pforte und von dem Grafen 
Orloff und Herrn von Vutenieff von Seiten Ruß⸗ 
lands unterzeichnet iſt. Durch den 1. Artikel wird 
erklart, daß zwiſchen den kontrahirenden Parteien, 
ſowohl zu Lande als zur See, ewiger Friede, Freunde 
ſchaft und Allianz herrſchen ſoll, und daß dieſe Alli⸗ 
anz die gegenſeitige Vertheidigung gegen alle An⸗ 
griffe, von welcher Art fie auch ſeyn mogen, zum 
weck hat, indem ſich beide Theile verſprechen, in 
allen Angelegenheiten, welche die Ruhe gefaͤhrden 
koͤnnten, einander zu unterſtüͤtzen, ſich in allen Faͤl⸗ 
len gegenſeitigen Schutz angedeihen zu laſſen, um 
dieſe Ruhe zu ſichern, und einander uberall den wirk⸗ 
ſaniſten Beiſtand zu leiſten. Der 2. Artikel beſtaͤ⸗ 
tigt alle frühere Traktate, namlich den von Adria⸗ 
nopel vom 2. Dezember 1829, den am 14. April 
1830 zu St. Petersburg unterzeichneten und die 
Uebereinkunft hinſichtlich Griechenlands, die am 9. 
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Juli 1832 zu Konſtantinopel abgeſchloſſen wurde. 
Der 3. Artikel beſagt, daß, da in Gemaͤßheit der 
als Grundlage des Traktats feſtgeſtellten Prinzipien 
und in Betracht dieſer gegenfeitigen Vertheidigung 
Ruſiland die Unabhaͤngigkeit und das unverſehrte 
Beſtehen des Osmaniſchen Reichs aufrecht zu er— 
halten wüͤnſcht, Se. Kaiſerl. Maj. ſich verpflichtet, 
der hohen Pforte jedwede Hüͤlfsmacht zu Lande 
und zur See, um welche die Türkei nachzuſuchen 
genöthigt werden möchte, zu bewilligen, und wenn 
en ſolcher Fall einträte, fo ſolle Se. Hoheit über 
die Zahl der Land- und See-Truppen, deren die 
Pforte beuöthigt ſeyn möchte, entſcheiden. Der 4. 
Artikel beſtimmt, daß diejenige von den beiden 
Mächten, welche um ſolche Unterſtuͤtzung bei der 
andern nachſucht, nur für den Unterhalt dieſer Huͤlfs⸗ 
truppen zu ſorgen haben ſoll. Der 5. Artitel ges 
ſtattet, daß, obgleich die beiden kontrahirenden 
Maͤchte geſonnen ſeyen, lange Zeit nach den Grunde 
ſaͤtzen dieſes Traktats zu handeln, doch, wenn ein— 
tretende Umſtaͤnde etwanige Abaͤnderungen in den 
darin enthaltenen Stipulationen erheiſchen ſollten, 
dergleichen nach Verlauf von acht Jahren, vom 
Tage der Natifizirung an gerechnet, vorgenommen 
werden koͤnnen; ſollten jedoch die Verhältniffe in 
der Zwiſchenzeit eine Reviſion fordern, fo wollen, 
beide Theile vorher darüber unterhandeln. Der 6, 
Artikel beſagt, daß die Ratificirungen binnen zwei 
Monaten oder, wo moͤglich, noch fruͤber zu Kon⸗ 
ſtantinopel ausgewechſeit werden ſollen. Im Schluß: 
ſatz beißt es, daß tiefer Offenſiv- und Defenſiv⸗ 
Traktat von den beiderſeitigen Bevollmächtigten ab⸗ 
geſchloſſen worden, die mit aller nöthigen Vollmacht 
dazu verſehen geweſen und kraft derſelben das bes 
fagte Dokument unterzeichnet und mit unterſiegelt 
hatten. Darauf folgt noch ein ergaͤnzender Artikel 
des Inhalts: „Die hobe Pforte wird in Gemaßheit 
der oben bezeichneten Grundſaͤtze noͤthigenfalls die 
Dardanellen ſchließen, das heißt, ſie wird keinem 

emden Schiffe, unter welchem Vorwand es auch 

yn moͤchte, das Einlaufen in dieſelben geſtatten. 
Gegenwärtiger, beſonderer Artikel ſoll jo angeſehen 
werden, als ob er Wort für Wort in dem beſagten 
Oſſeuſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz⸗Traktat aufgenom⸗ 
men und begriffen wäre, und ſoll eben fo beobach- 
tet und gehalten werden.“ 

Im Journ. de Smyrne lieſt man: „Aus Ranea 
wird unterm 12. d. M. geſchrieben, daß Mehmed Ali 
am 1. d. dieſe Inſel verlaffen habe. Bald nach ſei⸗ 
ner Abreiſe rotteten ſich die mit der Aegyptiſchen 
Regierung unzufriedenen Griechiſchen Kandioten 
zuſammen, die dem Municipal⸗Rath ihre Klagen 
vortrugen und erflärten, daß ſie mit einer Regierung 
brechen wollten, von der ſie, wie ſie behaupteten, 
auf eine ſchmachvolle Weiſe behandelt und zur nie⸗ 
drigſten Sklaverei verurtheilt worden feyen. Da 
ſich der Seraskier des Vice⸗Koͤnigs, Muſtapha Paz 


ſcha, nicht in Kandien befand, fo hielt ſich der Mus 
nicipal⸗Rath nicht für befugt, einen entſcheidenden 
Schritt zu thun; er befchränkte ſich darauf, alle 
Ueberredungsmittel anzuwenden, um die Gemuͤther 
zu beruhigen und den Anflauf zu zerſtreuen. Alle 
ſeine Anſtrengungen waren jedoch fruchtlos. Der 
größere Theil der Tuͤrkiſchen Einwohner machte 
ſtillſchweigend gemeinſchaftliche Sache mit den Gries 
chiſchen, und es ſcheint in der That, daß Mehmed 
Ali entweder ſein Syſtem ändern, oder der Regie⸗ 
rung von Kreta wird entſagen muͤſſen. Allgemein 
giebt man zu, daß die Aegyptiſche Regierung bisher 
nichts als ſchoͤne Verſprechungen gethan, von des 
den ſie jedoch gar nichts gehalten und daß ſie die 
Laſten der armen Einwohner mit unerfättlicher Geld 
gier ſtets noch vermehrt habe.“ a 
„Aus Nauplia“, fagt das Journal de Smyrne 
„beſitzen wir Nachrichten bis zum 15. September, 
wonach es ſcheint, als ob Griechenland auf dem 
Wege der Verbeſſerungen nicht ſo fortſchreite, als 
es Anfangs gehofft worden iſt. Die Mehrheit der 
Einwohner iſt für die neue Ordnung der Dinge ſehr 
guͤnſtig geſtimmt, aber getaͤuſchter Ehrgeiz vermehrt 
täglich die Zahl der Unzufriedenen.“ * 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 19. Oktober. Pr. St. Ztg. 
Auf Anſuchen Ber alen a e an 
hieſigen Hofe geben wir die nachſtehende Anzeige: 
„Es wird hiermit zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß der Beſchluß des Adminiſtrations⸗Con⸗ 
ſeils des Königreiche Polen vom 6. (18.) Juni d. 
J., durch welchen die Sequeftration des Vermoͤ⸗ 
gens der ſeit dem 1. Januar 1832 aus Polen Abe 
weſenden verfügt worden, euf Befehl Sr. Majeſtaͤt 
des Kaiſers auch auf diejenigen Polen anwendbar 
feyn ſoll, welche nach Ablauf ihrer Paͤſſe ſich bei 
den reſp. Kaiſerl. Geſandtſchaften uͤber die Beweg⸗ 
gründe ihres verlängerten Aufenthalts im Auslande 
nicht legitimirt haben und keine gehoͤrigen Atteſtate 
von denſelben vorzeigen koͤnnen.“ 


Herr Profeſſor Boguslawski hat die naͤchſtfol⸗ 
gende Erſcheinung des berühmten Halley' ſchen Kos 
meten zum Gegenſtande feiner beſonderen Aufmerk⸗ 
ſomkeit gemacht, und darüber in der letzten Vers 
ſammlung der Naturforſcher zu Breslau einen Vor⸗ 


trag gehalten, aus welchem wir hier das Vorzüge 


lichſte mittheilen. 

Dieſer Komet wird gegen das Ende Auguſts des 
Jahres 1835 am Morgenhimmel im Sternbilde des 
Stiers, obſchon noch ſehr ſchwach, er ſcheinen, da 
1 dieſer — ſeine Entfernung von der Erde noch 

ber 40 Millionen Deutſche Meilen beträgt. Da 
die Richtung feiner Bewegung anfänglich nahe zur 
Erde gekehrt iſt, fo wird er feine Laga am Himmel 


bis zur Mitte Septembers nur wenig, aber dafür 
feinen Licht⸗Zuwachs ſehr ſchnell ändern. Am 13. 
September wird er 20 Millionen Meilen von uns 
entfernt ſeyn, und von dieſer Zeit an ſeinen pracht⸗ 
vollen Schweif immer mehr entwickeln, ſo wie ſeine 
Bewegung immer raſcher erfcheinen, und fein Auf⸗ 


gang immer fruher ſtatthaben wird. In der letz⸗ 


ten Halfte des Septembers tritt er in die Zwillinge, 

und erreicht ſchon am 2. Oktober, wo er nur noch 

6 Millionen Meilen von uns entfernt iſt, die Vor⸗ 

derfuße des großen Bären, wo er nicht mehr un⸗ 

tergeht. Um dieſe Zeit wird ſein Glanz und ſeine 

ſcheinbare Größe den hoͤchſten Grad erreichen. Am 

6. Oktober ſteht er der Erde am nächſten, und iſt 

nur 35 Millionen Meilen von ihr entfernt. Sein 

prachtvoller Schweif wird jetzt von dem Haupthaare 
der Berenice bis zu den Hauptſteruen des großen 

Bären reichen. Sein Kopf wird gegen 9 Uhr 

Abends untergehen, während der innere ſichtbare 

Schweif am Nordhimmel durch die ganze Nacht 

berumzieht, bis endlich der Kopf des Kometen wie⸗ 

der in der Morgenroͤthe aufgeht. Von nun an 
koͤmmt er ſcheinbar der Sonne immer näher, geht 

Abends immer fruͤher unter, und entfernt ſich zu= 

gleich immer mehr von der Erde. Im Anfange 

des Jahres 1836, wo er wieder 40 Mill. Meilen 

von uns abſteht, entwickelt er ſich aus den Son: 

nenſtrahlen, und wird wieder ſichtbar. Zugleich 

naͤhert er ſich zum zweitenmale d Erde, von der 

3 1836 zu 25 Millionen Meilen ab: 
ud uns in den Morgenſtunden in den e 

bildern des Raben und des Se 9 

wird. Von da entfernt er ſich immer mehr von 

Erde und Sonne, um erſt nach weiteren 76 Jahren 

in dem Jahre 1912, unſere Gegenden wieder zu be⸗ 

ſuchen. > 


Nach einer hoͤhern Orts gemachten Mittheilung 
hat die Königl. Bayeriſche Regierung angeordnet, 
daß, der im Koͤnigreiche Bayern beſtehenden Paß⸗ 
Ordnung gemaͤß, Behufs der Reiſe nach und durch 
Bayern, nur denjenigen Reiſenden, deren Paͤſſe mit 
dem Viſa einer Koͤnigl. Bayeriſchen Geſandkſchaft 
verſeben find, der Eintritt in die Königl. Bayeri⸗ 
ſchen Staaten geſtattet ſeyn ſolle. 

Der Herzog von Croy Durchl er 
Dülmen, a Erkenntlichkeit für die e e 
niger unbedeutenden Wegesſtrecken und eines Theil 
des Stadtgrabens, Behufs der Erweiterung ſeines 
Schloßgartens, einen Straßen: Beleuchtungs⸗Ap⸗ 
parat als Geſchenk zugeſichert, auch ſaͤmmtliche Ko⸗ 
ſten der Aufſtellung deſſelben übernommen. 
Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 183 
a feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 

urchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuͤck 
zu 20 jgr, zu haben in 
der Hofbuchdruckerei von W. Decker 

& Comp. zu Poſen. 
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Juls⸗ und Zugust⸗ 
Bericht) 


über den Fortgang 
der 
beliebtesten 


SUBCSRIPTIONS - UNTER. 
NEHMUNGEN 


des 
BIBLIOGRAPHISCHEN. INSTITUTS 
I HILDBURGHAUSEN uno NEW-YORK. 


Im Juir und Avcvsr 1833 erschien und ist der- 
sendet worden, und bei E. S. Mittler in Posen, 
Bromberg und Gnesen zu haben: 

Sechste Lief. der LUTHERBIBEL in 12 Lief. 
A 2 Gr. säcl.s. oder 25 8gr. Pr. Cour. In Octay. 

XI. u. XII. Lief. der CONFIRMANDENBIBEL, 
2te Auflage, mit 16 Stahlstichen à 4 Gr. sächs. 
oder 5% Sgr. Pr. Octav. i 

VII. bis XII. Lief. der achten Aufl. der BIBEIO- 
THEK DEUTSCHER CANZELBERED- 
SAMKEIT in 36 Lieferungen mit 18 Stahlsti- 
chen, à 6 Gr. sächs. oder 8 Sgr. Pr. Royal 8. 

Neunte und zehnte Lief. (die Karten N. 55 bis 40) 
des UNIVERSAL -ATLASSES in 64 trefflich 
in «Stahl gestochenen Karten, jede zu 2 Gr. 
sächs. oder 23 Sgr. Pr. Imperial-Quart. 

Erste und zweite Lief. des BILDERSAALS für 
JÄGER und JAGD-FRFUNDE. (Treffliche 
Jagdstücke.) — N. ı 8 — Jede Lief. 4 Gr. 
sächs. oder 5% Sgr. Pr. Gross Quer-Folio- 

Dritte rınd vierte Lief. von Meyers UNIVER- 

SUM, oder Bilderbuch für alle Stände. (4 herr- 
liche Stahlstiche: die Fountains-Abtei, Co- 

. blenz und Ehrenbreitstein, Bingen, Rhein- 
fall bei Schafhausen, Ruinen von Delhi, 
Brighton, Ansichten oon Oxford und von Flo- 
renz nebst Beschreibung.) 5% Gr., sächs. 

oder 7 Sgr. Pr. Quer-Folio. 75 

Die zwei ersten Lieferungen des Uni- 
versums sind eben in dritter Auflage neu er- 
schienen, und die Fortsetzung wird in vierfach 


7 7 


verstärkter Auflage gedruckt. 


. 5 Eine ſrandôsische Uebersetzung ist fer- 
tig; englische, polnische und ituliemisthe werden ver- 
anstaltet. g 7 > x z 5? 


) Ein ähnlicher Beficht wird, um das Publicum über 
den Fortgang unserer mit seinem Beifall gekrönten 
Unternehmungen au fait zu halten; in allen öffentl. 
Blättern Deutschlands allzonatlich erscheinen. 

— ——— —— — 
Bekanntmachung. 

Es ſoll Behufs der Veranlagung der Kommu⸗ 
rial⸗Steuer pro 1834 der Miethwerth ſämmtlicher, 
im Stadtbezirke befindlichen Wohnungen und aller 
f onftigen nutzbaren Lokaliläten (Speicher, Stallun⸗ 


ES 


gen, Zadrifgebäude, Gärten ꝛc.) genau ermittelt 
werden, 
Der interim iſtiſche Stadt-Jnſpektor, Lieutenant 
Wodde, iſt beauftragt worden, das dies faͤllige Ca⸗ 
taſter aufzunehmen, und die Bezirk-Vorſteher wer⸗ 
den ihn bei der Vollziehung dieſes Geſchafts unter: 
ſtuͤtzen; die Grund-Eigenthümer und deren Stell⸗ 
vertreter, ſo wie die Mieth-Ein wohner find aber 
verpflichtet, den Herren Bezirk⸗Vorſtehern undedem 
Herrn ꝛc. Wodde diejenige Auskunft, welche ſie zu 
dem gedachten Zwecke verlangen werden, zu ertbeis 
leu, auch ihnen zu geſtatten, ſaͤmmtliche Lokalltä⸗ 
ten — inſofern fie es für noͤthig erachten werden — 
in Augenſchein zu nehmen. ; 
Poſen den 14. Oktober 1833. 
Der Mag rſtrat. 
Bekanntmachung. 8 
Am 6ten November d. J. follen in unſerem Siz⸗ 
zungs⸗Saale dreihundert Klaftern kiefern Kloben— 
Holz, welche auf der Ablage an der Warte im Bes 
lauf Eichquaſt, Oberförſterei Polajewo, ſtehen, 
durch den Regierungs⸗Sekretair Zochowski gegen 
ſofortige, an die Departements⸗Forſt⸗Kaſſe zu lei⸗ 
ſtende Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkauf wird im Ganzen und nach Wunſch 


auch in Parthien zu 50 und 25 Alaftern fiat. 


finden, 

Poſen den 14. Oktober 1833, 

, „Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 

Dienſtag den 29ſten bus. m. Vormittags 9 Uhr 
werden vor der Montirungskammer der Landwehr⸗ 
Eskadr. No. 38. mebrere ausrangirte Sachen df— 
fentlich verkauft werden. 

wei gut: Arbeitspferde und a 2 
ein junges Reitpferd : 
ſteben zum Verkauf beim Proviantmeifter Quaſſow⸗ 
ski in Poſen. 0 
J. Baum & Beyersdorf 

aus Breslau, 
beziehen dieſe Frankfurter a. d. Oder Maxtini⸗Meſſe 
mit einem Lager von ſeidenen, halbſeidenen „ baum⸗ 
wollenen und ſchleſiſchen Leinen⸗Bavd, und em: 
pfeblen ſich hiermit dem mit dieſen Artikeln Handel 
treibenden Publikum; ſie werden ſtets darauf be⸗ 
dacht ſeyn, ihre Abnehmer aufs prompteſte und 
billigfte zu bedienen. Ihr Lager iſt auf der Schmalz⸗ 
Gaſſe No. 3. im erſten Stock. 

Nechr Franzoͤſiſche Norufal:BlanzwinTe 
von P. J. Duhes me in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſon⸗ 
dern Güte, indem fie nur aus ſolchen Zuſammen⸗ 
ſetzungen beſteht, welche den Erhalt, ſo wie die 
Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders aufs boͤchſt⸗ 
moͤglichſte befördern, dabei aber auch demſelben 
den ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Schwarze giebt, 
nicht aber, wie bei Jen meiſten Fabrikaten „aus 
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ätzenden, das Leder fo leicht zerſtdrenden Säuren 
deſtebt, iſt für Krotoſchtn und die Umgegend ganz 
allein dem Herrn Kaufmann E. G. Gröger zum 
Verkauf in Kommiſſion übergeben worden und bei 
demſelben in Krauſen zu 1 Pfund à 5 ſgr. und 
Pfund à 25 fgr., nebſt Gebrauchsanweiſung zu ems 
pfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und 
auf dieſe Weiſe gern das vterzebnfache Quantum 
liefert, fo ergiebt fr hieraus noch, wie man ſieht, 
ein außerſt billiger Preis. { 

A. E. Mulchen aus Reichenbach, 
Hauptkommiſſtonair des Herrn P. J. Du⸗ 
N beßme in Bordeaux. 

— 


Börse von Berlin. 


50 5 833. 3 En. el. 

Den 22. October 4 eu Briefe feld. 

Staats - Schuldsch ene 4 4. 962 90 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 | 1032] — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 10311 — 
Preuss. Engl. Obligat: 1830 4 903 90K 
Pram. Scheine d. Sechandlung . — 514] 304 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 1 9532 — 
Neum, Inter. Scheine dito 4 9544 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » . 4 906434 — 
Königsberger dito . A TR 2 
Elbinger dito — 4 44 — — 
Danz. dito v. in T. a 363 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4' — 1 1008 
Ostpreussische ie 4 1004] — 
Pommersche dito 4 1053 — 
Kur- und Nenmärkische dito 4 106 — 
Schlesische e 4 10 —.— 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 65 [— 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 6334 — 
Holl. vollw. Duc aten 177 — 
Neue i ee I 182 — 
Brindeichsdler ca es ee ke | 132| 134 
Disconto . .» 55 — 331 45 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 23. Oktober 1833. 


£ Preis 
Getreidegattungen. d 
(Der Scheffel Preuß.) REIZE IE 4 
Weizen 412 661 15 
Roggen. r * 29— I 
Gerſte „ nie 16— um 
Hafer 63 BEL FRrERt — 12 61 — 
Buchweizen 1 23— 
Erbſen * „ * * * — 28 — 1 | —|- 
Kartoffeln e — 5735 — 
Heu 1 Ctr. 110 ll Prß.] —] 14 — 
Stroh 1 Schock, a 
1200 #. Preuß.. 3 20.— 4 
Butter 1 Faß oder 
8 U. Preuß. 1 8 — 11 
—— — - = ů 


